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Dokqmentation
Der Heilige und diıe Abrüstung
Eın Dokument aus der Päapstlichen Kommıission Justitia Pax
Das folgende Dokument, au der Päpstlichen Kommussıon Justiıtia doch haben dıe Industriegesellschaften ständıger Produk-
et Pax stammend, wurde Anfang dieses Jahres 1 Auftrag des tionsumstellungen ıhren Wohlstand vermehrt. Die Umstellung
Vatiıkans vDO Vertreter des Papstes hei der den Vereinten VO der Herstellung und Vermarktung VO Miılıtärgütern auf die
Natıonen zugeleitet. Fs wurde aber hbisher ın beinem offizıellen Produktion VO  } Gebrauchsgütern erweılst sıch als durchaus MOg-
der offizıösen Organ des Vatikans veröffentlicht, zuohl aber ın lıch, wWenn INan S1e langfristig plant. Sıe hegt besonders eshalb
einer eıgenen Broschüre VO  x Justitia et Pax (ın deutsch YSE jetzt) 1m Bereich der Möglıchkeıiten, weıl s1e NECUC Arbeıitsplätze schafft,
mverbreitet. Wır geben den Wortlaut hne den 7zusatzlıchen An- dıe ZU Beispiel dıe Durchführung orößerer notwendiıger Arbei-
merkungsapparat, der ausschliefßlich wweıtere /ıtationen aAM ten ZU Umweltschutz erlauben.
päpstlichen Dokumenten bringt, amıeder. FEın Vergehen. Der Ablehnung eıner solchen Umstellung

„mufß der Mensch und \EST recht der Christ Sanz energıisch ENTISBE-
gentreten‘, denn „„WI1e kann INan zulassen, für Hunderttausende

Frster Teıil rusten 1Ur dadurch Arbeıitsplätze beschaffen, daß INnan s1e ZU Bau
VO  - Werkzeugen des Todes anstellt ?‘“ (Paul VI., Ansprache
das Diplomatische Korps, 10. Januar 1972 AAS XIV (41972),Der Rüstungswettlauf ist uneingeschränkt zu

verurteilen 5.54; deutsche Übersetzung 1n T°Osservatore Romano, Wo-
chenausgabe 1n deutscher Sprache, Jahrgang, Nr Y 21. Januar
972 5)Auch wenn VO  3 der dorge berechtigte Selbstverteidigung

wird, der Art moderner Waften und angesıchts Eın Wahnsinn.: Dieses System internatıionaler Beziehungen,
der Gesamtanlage der Welt (Lahmlegung der Atommiaächte: da das auf Angst, Geftahr und Unrecht beruht, stellt ıne Art kollek-
in ıhren gegenseıtigen Beziehungen jeder größere Konflikt aus- t1ver Hysterie dar; eiınen Wahnsınn, über den diıe Geschichte ıhr
geschlossen ISt, entstehen mehr kleinere Konftlikte Urteıil fällen wiırd. Er 1St siınnlos, weıl eın Mıttel darstellt, das
Rand der durch Kernwaltten abgesicherten Zone) bedeutet der seiınen Zweck vertehlt. Der Rüstungswettlauf garantiert heine 631-
Rüstungswettlauf: cherheit. a) Was dıe Kernwatten angeht, hrt der Rüstungswett-

Eıne Gefahr: Ob die Waften Sanz oder teilweıse eingesetzt auf nıcht orößerer Sıcherheıt, da Ja bereıts eın Übermalß
oder NUur angedroht werden, durch s1€e erd die Abschreckung solcher Waffen g1bt (overkilling); schafft Ur zusätzliche Rısı-

ken, iındem Unsıcherheıiten auiIkommMmen läßt, die das ‚„‚Gleıich-bıs ZuUuUr Erpressung getrieben und Z Norm der zwiıischenstaatlıi-
hen Beziehungen. gewiıcht des Schreckens‘“‘ storen können. Was dıe klassıschen

FEıne Ungerechtigkeit. Tatsächlich 1St 6CI a) Eıne Verletzung Waffen angeht, ihre Vermehrung, insbesondere in den
des Rechts durch den Prımat der Gewalt: Die Anhäufung der Ländern der rıtten elt (Waftenhandel), das regionale Gleich-
Waffen wiırd ZVorwand tfür eınen Wettkampf die Macht gewicht ufs Spiel und kann Ursache VO: Konftlikten werden

Fıne Veruntreuung: Dıie ungeheuren Summen ,' dıe ZUuU!r Her- der schon bestehende Kontlikte verschärten.
stellung und Lagerung VO  e Watten verwendet werden, stellen
ıne wahre Unterschlagung VO seıten der Führungsl„{räfté der Ob S1 also 4ALOMAare der klassısche Watten handelt, ob
ogroßen Natıonen oder der begüterten Bündniıssysteme dar Der COar oder kleinere Staaten, der Rüstungswettlauf 1st
klare Wıderspruch zwiıschen der verschwenderıschen Überpro- ın jedem Fall einem sıch steiıgernden Prozefß geworden, der
uktion Rüstungsmaterial und der Summe unbefriedigter Le- unabhängıg VO!  w Angriffsabsichten seıne eigene Dynamık hat und
bensbedürtfnisse (Entwicklungsländer und die Randgruppen und der Kontrolle durch dıe Staaten entgleıtet. Er gleicht einer dem
Armen In der Wohlstandsgesellschaft) 1st schon eın Angriff auf Wahnsınn vertallenen Maschıne. Man Sagl oft; die rüstung sel
jene, dıe seıne Opfer sınd Eın Angriift, der ZU Verbrechen wiırd: eın „abgenütztes, erschöpftes Anlıegen“. (Sıe 1St schon oftmals
selbst wWenn inNnan die Waftten nıcht tatsächlich anwendet, alleın gescheıitert. Man spricht davon heißt schon allzu lange,
schon durch ıhre Kosten toten S1e die ÄArmen, denn s$1e verurteılen hne daß Erfolge sehen sınd.) Aber 1sSt nıcht vielmehr dıe Aut-
diese ZU Hungertod. Man versteht dıe VO: weıten Vatikanıi- rustung das abgenützte Anlıegen? Laßt nıcht die Forderung nach
schen Konzıil ausgesprochene Verurteilung, die VO: der Synode Rüstungswettlau{f täglıch mehr erkennen, wI1e veraltet und über-
1974 wurde: „„Der Rüstungswettlauf 1st ine der holt diıeser ıst? Mufß I1Lall, wenn INnan den Erfolg oder dıe Wıiırk-
schrecklichsten Wunden der Menschheıt, schädıgt unerträglich samkeıt der Rüstung Frieden 1L1ES5CI1 will; den s1e hervorge-
die Armen  6 (GS, Nr. 81) Er 1St eın „unerträgliches Ärgernis‘‘ bracht hat, nıcht her VO eiınem Mißerifolg sprechen?
(D Nr 53) Die Kırche merurteilt den Rüstungswettlauf: Auch das Konzıil 1st

hıer kategorisch. Es verurteılt radıkal den Fınsatz VDO  S& Massen-
Fın Irrtum Fınes der hauptsäciulichsten Argumente, die INan vernichtungswaffen. Es andelt sıch hıer O die schärfste

gewöhnlıch ZUgUNSIECN des Rüstungswettlaufs anführt, 1st die Mißbillıgung überhaupt, dıe das Konzıil ausspricht. ‚„„‚Deshalb
Wırtschattskrise und Arbeıitslosigkeıit, dıe sıch mıiıt der Schlıeßung macht sıch diese Heılige Synode die Verurteilung des totalen
der Waffenfabriken und Arsenale ergeben wurden. Be1 einer Krieges, w1e s1e schon VO  S den etzten Päpsten ausgesprochen
plötzlichen Kursänderung könnte das zutreiitien. Andererseıts JE- wurde, eigen und rklärt Jede Kriegshandlung, dıe auf dıe
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Vernichtung gaNzZCI Städte und ıhrer Bevölkerung Ntier- e£leben. Der Rüstungswettlauf 1St eın Weftrtlauf der Macht Or-
schiedslos abstellt, 1St eın Verbrechen Gott und den den Er ist bereıts ZU Miıttel geworden, den schwächeren Natıo-
Menschen, das test und entschieden verwerten ISt  CC (GS, NC}  3 oder Sal den gegnerischen Machtblöcken ıne Herrschaft
Nr. 80) Was dıe Abschreckung angeht, kann INan s1e, WE aufzuzwingen. Er steht daher 1mM Dıenst eınes eindeutigen Impe-
Ss1e „„auf diese ungewöhnlıche Art möglıche Gegner abzuschrek- rialismus und Neokolonialismus. Er erlaubt den Grofßmächten
ken  C« imstande Ist (GS, Nr 81), höchstens als ‚„dıe Frist““ etrach- ine LICUC Aufteilung der Welt sıch.
vCH; „„dıe uns noch VO  3 oben gewährt“‘ wırd a.a kurz, ıne Es andelt sıch Iso nıcht mehr blo{ß eınen kalten Krieg, SOIM-

Frist, dıe WIr ‚„„nutzen‘‘ mussen a.a und ‚War bald, denn dern ıne offensive Aktıon, eine unzulässıge Aggression
ler arbeıitet die Zeıt nıcht tür uns ‚„Der Rüstungswettlauf..., und Unterdrückung: ‚„Das Kriegspotential legitımıert uch nıcht

dafß diıeser die Ursachen des Krıieges beseltigt, drohen diese jeden mıiılıtärıschen oder polıtıschen Gebrauch‘“‘ (GS, Nr 7/9)
adurchOher weıter zuzunehmen Nstatt die Spannun-
SCH zwıschen den Völkern wiırklıch und gründlıch lösen, Der Rüstungswettlauf stellt ıne Herausforderung dar, dıe
überträgt s1e noch auf andere Erdteile“‘ (a O.) Man kann psychologisch, wirtschaiftlıch, soz1a| und politisch erklärt, daß
also in diesem Rüstungswettlauf UTr ıne Übergangsform ‚, VON eın anderer Wefttlauf beginnt und sıch steigert, namlıch der Wett-
der alten Knechtschaft des Krieges‘“ (a O.) einem uecn 5Sy- lauf den Teinen Waffen er Terrorısmus wırd tatsächlich
sSTtem sehen, eıner Lösung, uen ‚„Methoden...., MNsSeI«c oftZetzten Mıttel der Verteidigung diesen Machtmiß-
Meinungsverschiedenheiten auf ıne Art und Weıse lösen, die brauch durch dıe Großmächte und Zu gewalttätigen Protest g-
des Menschen würdıger 1St  << a.a Anderntalls dient dıeser SCH die Sıtuation des Unrechts, die VO den besser bewattneten
Wettlaut des Wahnsinns 11Ur einem talschen Frieden und eıner Staaten geschaffen oder aufrechterhalten wiırd, ındem s1e ıhre
alschen Sıcherheit. Er wırd ZU Zweck, Mıttel se1ın, WI1e€e Waftten einsetzen oder andronen. Diese Verwendung überlegener

sıch selber vormacht. Er macht die Unordnung ZUa- Waften durch dıe industrialısıerten Natıonen führt weıterhın
len Zustand. Er 1sSt ıne Entartung des Friedens. Se1 gelegen dazu, dafß sıch dıe Entwicklungsländer auf einen ähnlichen Rü-
der ungelegen, dıe Christen mussen nach dem Beispiel des Stell- stungswettlauf einlassen. Immer höhere Rüstungsbudgets ZEWI1S-
vertreters Christiı dıese wıssenschafttliche Vorbereitung der SCT wenıger begünstigter Länder verzogern weıterhın iıhr
Menschheıt autf ıhren eigenen Tod aNpTrangern. Sıe mussen uch Wıirtschaftswachstum. Die Zunahme autorıtärer polıtischer Re-
dıe Weltöttentlichkeit auf dıe wachsenden Getahren uImerksam gıme 1ın der rıtten Welt 1st zugleıich Ursache und Wırkung des
machen, dıe sıch AUS den Kernwattenversuchen (Explosionen) steiıgenden Ankauts (und damıt uch Verkaufs) VO Waften durch
SOWIl1e AdUu S dem Transport, der Lagerung und der Verbreitung der die Industriemächte. Eın olcher 1nsatz der Geldmiuttel für mıiılı-
Atomwaltten ergeben. ‚„‚Dann geht dıe Menschheıt, die Jetzt schon tärısche Z7Zwecke bringt andererseits iıne Verlangsamung oder
ıIn Gefahr schwebt, all ıhrer bewundernswürdigen Wıssen- Verminderung derHilfe für die weniıger begünstigten Länder mıiıt
SC. jener dunklen Stunde9 sS1e keinen andern Frıe- sıch Er erschwert dıe Umstellung der Wırtschaft, die Paul VI
den mehr spurt als dıe schaurıge Ruhe des Todes“‘ (GS, Nr 82) wıederholt gefordert hat, sowohl 1n seıiner Botschaft Vo VDe-
Somit erd der Ernst der Dıiagnose verständlich. In den Augen zember 1964 die Journalısten ın Bombay (AAS VII 965|]
der Kırche ıst dıe derzeitige Sıtuation einer Pseudo-Sicherheit 135) wWw1e€e uch 1n Populorum Progressio (PP, Nr. 53) und (Jau-
verurteilen: diıum et Spes (GS, Nr. 81) abrüsten Zzugunsten der Entwicklung.

Im Namen des Friedens, den s$1e nıcht verbürgt. Insbesondere Dıie Dınge wurden anders liegen, wenn dıe stärksten bewaftt-
nder Atomwatften: Geächtet werden mussen „diese enteh- Natıonen endlich eıiner Verlangsamung und ann Z
rtenden Waffen‘‘; und „„verpont seın sollte jene entsetzliche Eınstellung dieses Rüstungswettlaufs als Miırttel eiıner Vormacht-
Kunst, dıe darın besteht, die Bombe, immer mehr Bomben her- stellung ANSTALtTt einz1g ZuUr Verteidigung VO Gut und Leben ıhrer
zustellen und vorrätıg halten zum Schrecken der Völker Bürger bereıit wären. Dıie eindringlichen Worte Pauls VI Ver-
Beten WIr, daß diese mörderische Wafftfe nıcht uch den Frieden treter der Völker der SANZECNMN elt ın se1iner Ansprache VOTLr der

UN:'!  S Oktober 1965 sınd heute aktueller und zutrefiffendertotet, ındem S1e ihn sucht‘“‘ (Paul VIL., ZU Jahrestag des Bom-
benabwurfs auf Hıroshima, Angelus, Sonntag, 8. August 1965 als Je UV! ‚Legt dıe Waften nıederK Der klare Tatbestand führt
Insegnamenti dı Paolo VIZ, Band 11L, Vatiıkanstadt 1965, 1143; also eıner ebenso klaren Verpilichtung: Der Rüstungswett-
deutsche Übersetzung VO  a der Päpstliıchen Kommıissıon Justitıia auf muf{fß angehalten und die Waftfenvorräte mussen abgebaut
et DPax (PKJP) VO: ıtalıenıschen Orıiginaltext). werden.

Im Namen der natürlichen Sıttenlehre UuN der Ideale des
Evangeliums. Der Rüstungswettlauf — den ABC-Waften, aber il. Der au der Waffenvorräteauch Zzu den konventionellen modernen Waftten richtet sıch
CN deren Fähigkeit wissenschafrtlich exakter Zerstörung g- Es ware nıcht CNUß, das derzeıtige Rüstungsnıveau und die be-
gCcn den Menschen und Gott. Dıiıeser Wettlauf des ahn- stehenden Streitkräfte beizubehalten. Man mufß aufßerdem MI1t e1l-
sSınns mu{fß daher 1MmM Namen der Sıttenordnung geächtet werden. NeTr stutenweısen Abrüstung beginnen, die ın allen Etappen über-
Und 1es hauptsächlich aus wel Gründen: a) Wenn der ur- wacht wiırd, damıt die Sıcherheıit garantıert wırd
sachte Schaden 1n keinem Verhältnis mehr steht den Werten, Warum Abbau der Waffenvorräte? Dieser Abbayu ıst der An-
die Inan wahren sucht, 1st besser, Unrecht eıden, ANSTLAaLtTt fang einer Umpkehrung des Rüstungswettlauis: Er 1St zugleıch
sıch verteidigen. Zumıindest, wWenn sıch ıne Verteidi- Zeichen und Werkzeug eıner Verminderung der Furcht und eıner
5ung mıt solchen Mıtteln andelt. Denn das Recht und die Pflicht Rückkehr zZzu Vertrauen. Er macht die Gewaltlosigkeit ınterna-
eınes aktıven, WEeNn uch gewaltlosen Wıderstandes uNnsSc- tionaler Beziehungen glaubwürdiger, sıchert ıne bessere Beach-
rechte Unterdrückung leiben im Namen der Rechte und der tung der internatiıonalen Rechtsordnung und gpESTALTEL CS, den
Würde des Menschen unangetastet. Da die Rüstung, wen1g- Frieden zwıschen den Natıonen und iınnerhalb jeder einzelnen
ns grundsätzlıch, nıcht mehr dıe Verteidigung, sondern den Natıon auf der Grundlage der Gerechtigkeit aufzubauen. Er P7-

Angriff als Ziel hat, verliert s1e iıhren Seinsgrund, ihre Rechtterti- möglıcht, Sıcherheit geriıngeren Kosten grantıeren und
5Uung und ıhre Legıitimität. Und das 1st I;  u das, W as WIr derzeit dıe eingesparten Summen tür triedliche 7wecke verwenden.
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Wıe abrüsten®? Die Dokumente des kırchlichen Lehramtes oder schnell WIC möglıch hergestellt werden mMu: bevor der
bıeten :E SCWISSC Anzahl VO  - Krıterien tür W gerechte und Prozefß der miılıtärıschen Eskalation Gang gebracht wırd? Ist
gleichzeıitig wirksame Abrüstung Die Abrüstung mufß SCc- nıcht dıe Stunde, der WIT leben gunstig für derartige Perspekti-
handhabt werden, dafß die sıch AUS ıhr ergebende Sıcherheit — ven” Werden dıe Vöhker, die sıch dem wahnsınnıgen qualitativen

gleich gro(fß 1STt WIC JENC, die der derzeıtige Zustand bietet un qUaNüUtalıvenN Rüstungswettlauf ausliefern, nıcht bald WIC die
Abrüstung mMuUu stufenweise erfolgen und der Übergang VO  a C1- Läuter Stadion VOT Erschöpfung authören müussen? Ist nıcht
NC} Stadıum Zu anderen VO  w der Bestatigung der Erfüllung der die Stunde gekommen, dıe Gegensätze aAUS und das
EINSCHANSCHCH Verpilichtungen abhängig secin Sıe mu{l uüber- UÜbermaß Krıeg und Bedrohung Arbeıit für den Autbau und
anacht werden, und War muıttels internatiıonalen Kontroll- die Erhaltung des Friedens umzusetzen”?
SYSLTEMS, das die Eınhaltung der gemachten Zusagen garantıert
‚Man mMu wirklıch MI der Abrüstung beginnen, nıcht EINSECNING, brüstung 2SE heine getrennte Wıirklichkeit und für sıch“ Sıe
sondern vertraglıch festgelegten gleichen Schritten und mMLE gehört als Teıl (Janzen 7Zweıitellos muj{fß SIC uch für
echten und wırksamen Sıcherungen“ (GS Nr 82) sıch selber betrachtet werden und mıiıt den ıhr CISCNCH Methoden,
a) Die Geschichte diıeser Eigenschaften und CINISCI anderer (ge- IM1TL dem Bemühen wissenschaftliche. juristische, politische

gleichzeıtige, institutionell arantıerte Abrüstung) 1ST und Klarheıt Sie ertordert technısche Kenntnisse, Za
sammenarbeıt der verschiedenen Fachgruppen und SpezıalıstenSanz bestimmte Auffassungen VO  - der absoluten Souveränıtäat

der Staaten gebunden. S1e hat ıhren Ursprung Atmo- und appehlhert SIC Aber SIC muß n Verbindung
sphäre gCegENSCLUSCH Mifßtrauens, dıe ben den Besıtz VO  3 Watften ML den beıiden anderen oroßen Wirklichkeiten VO  3 heute gesehen
und GCiHE SCWISSC Vorsicht rechttertigte. 7T iese Wachsamkeit 155 und 111585 erk DESCLIZL werden MmMi1t der Entwicklung und dem
heute noch verständlich. „Solange der Mensch das schwache, Autbau der internationalen Gemeinschatt Abrüstung, Entwick-
beständıge, Ja OS böswillıge Wesen Je1bt, als das sıch oft lung, Institutionalısıerung sınd C111 zusammenhängendes
£T, sınd Verteidigungswaffen leider notwendiıg“‘ (Paul VI Problem, und 1Dt datfür uch LLUTE NRS CINZISCal

Ansprache die Generalversammlung der Vereınten Natıonen, hängende Lösung.
Oktober 1965 AAS VII (1965), 882 deutsche Überset-

ZUN$ VO  S der PKJP VO' tranzösıschen Originaltext) ‚„Welche
Gewissenlosigkeıit sıch manchmal O: M ıtten Zweiıter Teıl Den rieg
Kundgebungen, dıe pazıfıstisch SC1IM wollen! 1evıel Lugen und urc andere etihocden
Überrumpelungsmanöver verbergen sıch hınter manchen angeb-
liıchen Inıtiatıven für den Frieden‘“‘“ (Paul VI Ansprache ehe- Friede auf dem Rechtsweg
malıge Frontkämpfter europäıischer Länder, November 1971

Abrüsten heifßt Iso anhalten und 1abbauen FEs heißt ber uchAAS (1971) R8E) deutsche Übersetzung VO  3 der PKJP
VO' tranzösıschen Originaltext) Deser Aufruf Paauls Z U und VOT allem umgestalten Nur das, W as Ian CISCUZE; darf 111all

Realıismus deckt sıch MLE der Aussage des Z weıten Vatikaniıschen zerstoren Es oilt, WEN1gSLTENS größtenteıls, dıe natiıonale Sıcher-
Konzıils „Solange dıe Getahr VO  5 Krıeg esteht und solange heıt und ıhren Milıtärapparat die bısher der Verfügung jeder C111-

noch keine zuständıge internationale Autorität o1bt, die M1 eNTL- zelnen Regierung unterstanden, internationale Sıcherheıit
sprechenden Mıtteln ausgestattel 1ST kann INan Regıe- überzuführen IDıies oll durch vertrauensvolle Hınwendung Z.U)

Iung das Recht auf sıttlıch erlaubte Verteidigung nıcht abspre- Rechtsweg geschehen, WIC bereıits be] der Regelung der 11DNC-

hen Die Regierenden sınd verpilichtet, das ohl der ıhnen ien Angelegenheıiten aller Kulturstaaten geschieht
anvertrauten Völker schützen (Gd Nr 7/9) Aber WEeNn FEıne weltumspannende Struktur die UNO und dıe Abrü-

Abschaffung der Waffen Unsıicherheıt nach sıch zıeht, ıe Enzyklıka Pacem Terrıs betont nachdrücklich dıe
bringt der Besıtz VO vielen Waffen inNne andere ebenso dringende Notwendigkeıt ‚‚unıversalen öffentlichen Ge-
schwerwiegende Unsicherheıt IN1Tt sıch Es geht Iso nıcht walt  CC (D 35) Die Pastoralkonstitution Gaudıum et Spes
Abschaffung der Walten, sondern nen Abbau der Watten- übernımmt vollem Umfang die gleiche Idee „Das erfordert
VOoOrrate reilich daß WG VO  —_ allen anerkannte öffentliche Weltautorität

Soll mMan sıch Iso ayÖörtlich dıe tradıtionellen Krıterien der EINSESELTZLT wırd dıe über wırksame Macht verfügt tfür alle
Abrüstung halten ob SIC gul begründet sınd oder nıcht? Rührt Sıcherheıit, Wahrung der Gerechtigkeit und Achtung der Rechte
der Mißertolg der rüstung nıcht VO'  3 eintachen Wieder- gewährleisten“‘ (GS, Nr 82) Dieser unumgänglıch notwendi-
holung juristischer und politischer Kriterien VO gESLENN her? SCHh Einrichtung das Konzıl 11 Aufgabe Z dıe VO  —

Von Art unveränderlichem Juristischem Begrift den dıe be- wohlinformierten öftentlichen Meınung werden soll,
troitenen Mächte Reserve halten diese heikle Frage VCI- nämlıch, ,JCHIC eıt vorbereıten, der auf der Basıs ber-

einkunft zwıschen allen Natıonen jeglicher Krıeg absolut geäch-tagen ? Kann die Kırche ihrerseıts dıesem Punkt mML ıhren
Empfehlungen und ıhrer Lehre stehenbleiben? Muß MNA  > nıcht tet werden kann (a O.) Die Bischofssynode %“O Oktober
nNeue Lösungen finden, AaUuS diesem Teuftelskreis herauszu- 19717 1ST noch deutlicher S1e nın die schon bestehende Urganı-
kommen und dem Bann des Mıfstrauens entrinnen ? Hat nıcht SaLlıOnN und erklärt, W 4S INan sıch VO ıhr erwartelt ‚„„Die Vereiınten

den Jahren seıit dem etzten Weltkrieg die 7zwıischen CINISCH Natıonen dıe Hınblick aut iıhren eıgentlıchen Zweck die
Völkern tatsächliıch erreichte Versöhnung dıe Behauptung Teilnahme aller Staaten Öördern INusSsen und die internationalen
Frage gestellt, dafß dıe Sıcherheıit NUur auf milıtärıischer Macht be- Urganısatıionen sollen moralısc.ZAwerden, insotern SIC

ruhe? Haben nıcht Hıstoriker und Politiker überrascht festge- der Anfang Systems sınd das ırgendwie die Möglichkeıt
tellt, da{fß die Ursachen für diese historischen Zusammenstöße hat, den Ruüustungen enNntgegeNZULrFELCN, VO'  5 Waffenlieterungen
VO:  - katastrophalen Ausmafßen Grunde geringfügig und abzuraten die Waftften nıederzulegen, Konftlikte durch dıe friedlı-
dafß ebentalls Sal nıcht schwer WAal, die Feindseligkeıit hen Mıttel VO Verhandlungen, Schiedsspruch und der nNnierna-

7Zusammenarbeıit umzuwandeln? Wenn der Krıeg der Angst tionalen polizeilichen Überwachung beizulegen Es IST unbedingt
Z W elieTr Mächte ENTISPNNAT 1ST der Friede dann nıcht das Ergebnis notwendig, dafß Konflikte den Staaten nıcht durch nen

des Vertrauens z wWweIleT Mächte, das wıederhergestellt worden 1ST Krıeg beigelegt werden sondern dafß andere Wege gefunden WeI1-
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den, die der mensc  ıchen Natur ANSCMESSCH sınd““ (Die Gerech- Der poliıtische Wiılle
tgkeit ın der 'elt AAS ERZAUG T3D deutsche Überset-
ZUuNg Typıs Polyglottis Vatıcanıs 1971 5.25) Paul drückt esetze und Verträge Jeiben Buchstabe, wenn sS1€e nıcht VO  =)

sıch ebenso klar AauUs: Wır glauben die Vereinten Natıonen; ınnen her durch einen mMiı1ıt Friedensstrategie gepaarten polıtischen
Wıllen belebt werden.WIr haben Vertrauen in ıhre Möglıchkeıten, das Reich des Frie-

ens und die Herrschatt des Rechts ber I1SCIEC gequälte elt
auszubreıten. Wır sınd bereıit,; ıhnen Nsere NZ moralıische Es handelt sıch darum, ‚„„nıcht milıtärische Waften 1-

Unterstutzung geben. Das Anlıegen des Friedens und des den, uch nıcht ZuUuUr berechtigten Verteidigung des Rechts und
Rechts 1St heilıg. Wer sıch datür einsetzt, dart sıch durch dıe der Zıvılısation, sondern polıtische Waffen dıe Einıgung
Hındernisse, dıe sıch da 1n den Weg stellen, nıcht entmutıigen las- der Voölker fördern“‘ (Paul Ndle: Ansprache das Verteidi-
sCcCH“ Ob dıiese Hındernisse durch wiıdrige Umstände oder durch gungskolleg der ATO, Januar 1971 AAS Z
dıe Bosheıt der Menschen verursacht werden S1Ce können und 143; deutsche Übersetzung VO  . der PKJP VO tranzösischen
mussen überwunden werden‘‘ (Paul Nal:: Ansprache den Ge- Originaltext). FEın Jahr spater oreift der Papst den gleichen (se-
neralsekretär der Vereinten Natıonen Dr Kurt Waldheım, Fe- danken VOT dem gleichen Zuhörerkreis noch eiınmal auf „„Geht
bruar 1972 AAS XIV MO ZZE 2153 deutsche Übersetzung 1n ’ nıcht der allgemeıine Wunsch und das tiefe Interesse der Mensch-
L’Osservatore Romano, Wochenausgabe 1n deutscher Sprache, heıit dahın, daß sıch die ausschließlich mılıtärıschen Bündnıisse
2. Jahrgang, Nr. 6, 11. Februar WOZ: 5.4) Zahlreiche weıtere mehr und mehr 1ın normale Beziehungen umwandeln?‘““ (Paul VIE
Texte könnten 1mM gleichen Zusammenhang angeführt werden. Ansprache das Verteidigungskolleg der NATO, 3. Februar

1972 AAS L XIV 72 3’ deutsche Übersetzung in LAOS=
Bılaterale der multilaterale Abkommen und Verträge: Man S$ervatore Romano, Wochenausgabe in deutscher Sprache,

dart jedoch nıcht auf dıe Errichtung dıeser ‚„unıversalen öffentli- 2. Jahrgang, Nr D 18. Februar L9/Z, S 2)
chen Gewalt“‘ (FA 35) warten, Aktıonen auf rechtlıchem Dıiese Aufgabe fällt selbstverständlich 1ın EerSteT: Lıinıe den Re-
Gebiet einzuleıiten. Dıie dreı etzten Päpste haben diesem gierungen Johannes beschwört s1e, dıesbezüglıch
Thema vıel geschrıeben und gESART. Am Junı 1964 hıelß ‚‚keine uühe scheuen‘“‘ (B 30 Das Konzıl macht sıch se1-
iın eiınem Brief des Kardıinalstaatssekretärs Cicognanı Houarı LE Aufruf eigen: ‚„„Dıie versammelten Bischöte des SaANZCI
Souıah, den Delegierten Algeriens be1 der Konterenz ber die Erdkreises beschwören die Regierenden und die miılıtärıschen
Atomsperre 1m Mıttelmeerraum: „Der Heılıge Stuhl hat insbe- Befehlshaber, sıch jederzeıt der großen Verantwortung bewußt
sondere die Abrüstungsinıitiatıven unterstutzt, 7zuma|! jene, dıe seın“‘ (GS, Nr 80) uch hıer jedoch sınd ‚„die Staatsmän-
der Getahr eınes Atomkrieges vorbeugen wollen; hofft, daß nNeTr sehr abhängıg VO  3 der öffentlichen Meınung und FEıinstel-
CS der Menschheit gelingen wird, sıch durch eınen aufrichtigen, lung der Massen®  Dokumentation  i 305  den, die der menschlichen Natur angemessen sind‘“ (Die Gerech-  . Der politische Wille  tigkeit in der Welt: AAS LXII [1971], S.939; deutsche Überset-  zung Typis Polyglottis Vaticanis 1971, S.25). PaulVI. drückt  Gesetze und Verträge bleiben toter Buchstabe, wennsienicht von  sich ebenso klar aus: „Wir glauben an die Vereinten Nationen;  innen her durch einen mit Friedensstrategie gepaarten politischen  Willen belebt werden.  wir haben Vertrauen in ihre Möglichkeiten, das Reich des Frie-  dens und die Herrschaft des Rechts über unsere gequälte Welt  auszubreiten. Wir sind bereit, ihnen unsere ganze moralische  A. Es handelt sich darum, „nicht militärische Waffen zu verwen-  Unterstützung zu geben. Das Anliegen des Friedens und des  den, auch nicht zur berechtigten Verteidigung des Rechts und  Rechts ist heilig. Wer sich dafür einsetzt, darf sich durch die  der Zivilisation, sondern politische Waffen ... um die Einigung  Hindernisse, die sich da in den Weg stellen, nicht entmutigen las-  der Völker zu fördern“ (Paul VI., Ansprache an das Verteidi-  sen. Ob diese Hindernisse durch widrige Umstände oder durch  gungskolleg der NATO, 30. Januar 1971: AAS LXIII [1971],  die Bosheit der Menschen verursacht werden — sie können und  S$. 143; deutsche Übersetzung von der PKJP vom französischen  müssen überwunden werden“‘ (Paul VI., Ansprache an den Ge-  Originaltext). Ein Jahr später greift der Papst den gleichen Ge-  neralsekretär der Vereinten Nationen Dr. Kurt Waldheim, 5. Fe-  danken vor dem gleichen Zuhörerkreis noch einmal auf: „Geht  bruar 1972: AAS LXIV [1972], S. 215; deutsche Übersetzung in:  nicht der allgemeine Wunsch und das tiefe Interesse der Mensch-  L’Osservatore Romano, Wochenausgabe ın deutscher Sprache,  heit dahin, daß sich die ausschließlich militärischen Bündnisse  2. Jahrgang, Nr. 6, 11. Februar: 1972, S.4). Zahlreiche weitere  mehr und mehr in normale Beziehungen umwandeln?““ (Paul VI.,  Texte könnten im gleichen Zusammenhang angeführt werden.  Ansprache an das Verteidigungskolleg der NATO, 3. Februar  1972: AAS LXIV [1972], S. 213; deutsche Übersetzung in: L’OS-  B. Bilaterale oder multilaterale Abkommen und Vert?äge: Man  servatore Romano, Wochenausgabe in deutscher Sprache,  darf jedoch nicht auf die Errichtung dieser „universalen öffentli-  2. Jahrgang, Nr. 7, 18. Februar 1972, S.2).  chen Gewalt“ (PT, S. 35) warten, um Aktionen auf rechtlichem  1. Diese Aufgabe fällt selbstverständlich in erster Linie den Re-  Gebiet einzuleiten.' Die drei letzten Päpste haben zu diesem  gierungen zu. Johannes XXIII. beschwört sie, diesbezüglich  Thema viel geschrieben und gesagt. Am 30. Juni 1964 hieß es  „keine Mühe zu scheuen“ (PT, S. 31). Das Konzil macht sich sei-  in einem Brief des Kardinalstaatssekretärs Cicognani an Houari  nen Aufruf zu eigen: „Die versammelten Bischöfe des ganzen  Souiah, den Delegierten Algeriens bei der Konferenz über die  Erdkreises beschwören ... die Regierenden und die militärischen  Atomsperre im Mittelmeerraum: „Der Heilige Stuhl hat insbe-  Befehlshaber, sich jederzeit der großen Verantwortung bewußt  sondere die Abrüstungsinitiativen unterstützt, zumal jene, die  zu sein“ (GS, Nr. 80). 2. Auch hier jedoch sind „,die Staatsmän-  der Gefahr eines Atomkrieges vorbeugen wollen; er hofft, daß  ner... sehr abhängig von der öffentlichen Meinung und Einstel-  es der Menschheit gelingen wird, sich durch einen aufrichtigen,  lung der Massen ... Darum sind vor allem eine neue Erziehung  allgemeinen Vertrag, der allein diesen Bemühungen Wirksamkeit  und ein neuer Geist in der öffentlichen Meinung dringend not-  schenken kann, [vor dieser Gefahr] zu schützen ... Der Heilige  wendig“ (GS, Nr. 82). Der technische Charakter der Probleme  Vater möchte, daß dieser Aufruf von allen für das Schicksal der  nationaler Sicherheit und der Ausübung von Autorität schafft in-  Nationen Verantwortlichen gehört werde...‘ (L’Osservatore  folge der „Sozialisierung‘“ der Existenz (vgl. Semaine Sociale de  Romano, 9. Juli 1964, Nr. 156, S. 1 ff.; deutsche Übersetzung von  France, Grenoble 1959) die Gefahr einer Isolierung der Macht  der PKJP vom französischen Originaltext). Drei Jahre später er-  vom Volk. Die Regierungen könnten sich leicht in ihren eigenen  klärt Paul VI. am 27. August 1967, wie er dem Genfer Atom-  Determinismen gefangen und fast gegen ihren Willen veranlaßt  sperrvertrag „ohne jeden politischen Hintergedanken‘““ zuge-  sehen, die Abrüstung nicht mehr durchführen zu wollen und zu  stimmt hat, da dieser „einen ersten Schritt darstellt  .. ein  können, wenn der Druck ihrer jeweiligen Völker sie nicht drän-  Zeichen des Einverständnisses und der Zusammenarbeit auf in-  gen würde, die überkommenen Forderungen einer bewaffneten  ternationaler Ebene bedeutet, ohne die man vergeblich auf Si-  oder überbewaffneten Verteidigung in Frage zu stellen. Nur der  cherheit und Frieden in der Welt hoffen würde‘“ (Paul VI., Ange-  gesunde Menschenverstand und der Druck der öffentlichen Mei-  lus, Sonntag, 27. August 1967: Insegnamenti di Paolo VI.,  nung können das Aufkommen zweier paralleler und oft gegen-  Band V, Vatikanstadt 1967, S. 892; deutsche Übersetzung von der  sätzlicher Geschichtsabläufe verhindern: den der Zivilisation und  PKJP vom italienischen Originaltext). Am 24. Juni 1968 kommt  den der militärischen oder zivilen Technologien im Dienst der  der Heilige Vater auf diesen Gedanken zurück. Er äußert seine  Unmenschlichkeit. 3. Die Rolle der politischen Gruppen (Regie-  Zufriedenheit darüber, daß die Vereinten Nationen „den Text  rungs- oder Oppositionsparteien, meinungsbildende Presse  eines internationalen Vertrags angenommen haben, der eine wei-  usw.) müßte es sein, die Richtung der Außenpolitik ihrer jeweili-  tere Verbreitung von Atomwaffen verhindern und dem Wettrü-  gen Regierungen im Sinne des Friedens zu beeinflussen. 4. In die-  sten mit Kernwaffen Einhalt gebieten soll“. Es handelt sich um  ser „Übereinkunft zwischen allen Nationen‘, durch die  ein noch unvollkommenes Ergebnis, aber um einen „ersten  „jeglicher Krieg absolut geächtet werden kann““ (GS, Nr. 82),  Schritt“ auf dem Weg, der einmal zur „totalen Ächtung der  kommt den Wissenschaftlern eine Sonderstellung zu. Paul VI.  Kernwaffen sowie zur allgemeinen und vollständigen Abrü-  richtet einen dringenden Appell an sie: „Möge die Menschheit  stung‘““ führen sollte (Paul VI., Ansprache an das Kardinalskolle-  zu sich selbst zurückfinden! Möge sie in sich, in ihren Führern  gium, 24. Juni 1968: AAS LX [1968], S. 461; deutsche Überset-  und Lehrern die Kraft und Weisheit finden, den verwerflichen  zung von der PKJP vom italienischen Originaltext). Hier sei auch  Einsatz zerstörerischer Wissenschaften weit von sich zu weisen!  Möge sie vielmehr von der Wissenschaft das Geheimnis erfragen,  daran erinnert, daß der Heilige Stuhl dem Atomsperrvertrag am  25. Februar 1971 beigetreten ist.  wie sie sich selber Gutes tun kann“ (Paul VI., Ansprache an die  \  C. Schaffung von Institutionen für die Abrüstung: Schließlich  Päpstliche Akademie der Wissenschaften, 27. April 1968: AAS  LX [1968], S. 275; deutsche Übersetzung von der PKJP vom  sollten diese Verträge und Abkommen zur Schaffung neuer, aus-  drücklich der Abrüstung gewidmeter Institutionen führen. Diese  französischen Originaltext). Die Abrüstung insbesondere ist  könnten als Vorläufer eines Weltschiedsgerichts und einer inter-  nicht nur eine Sache des guten Willens. Man kann sie nicht impro-  visieren. Sie ist teuer wie der Abbruch eines alten Gebäudes, das  nationalen Polizeiorganisation dienen, deren Errichtung mit Un-  geduld erwartet wird.  man durch ein neues ersetzen möchte. Die Umstellung der Indu-Darum sınd VOT allem 1ine LIEUC Erziehung
allgemeinen Vertrag, der alleın diesen Bemühungen Wıirksamkeıt und eın Geist 1n der öffentlichen Meınung drıngend NOL-
schenken kann, [vor dieser Gefahr] schützen Der Heılıge wendıg“‘ (GS, Nr 82) Der technische Charakter der Probleme
Vater möchte, daß dieser Aufruf VO  © len für das Schicksal der natıonaler Sıcherheıit und der Ausübung VO:  ; Autorität schafft 1n-
Natıonen Verantwortlichen gehört werde ...“ (L’Osservatore tolge der „Sozialısıerung“‘ der Exıiıstenz (vgl Semaıine Socızale de
Romano, Julı 1964, Nr 156, U: deutsche Übersetzung VO  3 France, Grenoble dıe Getahr einer Isolierung der Macht
der PKIR VO tranzösıschen Orıiginaltext). Dreı Jahre spater er- VO: Volk Dıie Regierungen könnten sich leicht 1n ıhren eıgenen
klärt Paul VI August 196/, W1€ dem Genter tom- Determinısmen gefangen und fast ıhren Wıllen veranlafßt
sperrvertrag „„oOhne jeden polıtischen Hintergedanken“‘ ZUSC- sehen, dıe Abrüstung nıcht mehr durchtühren wollen und
stımmt hat,; da dieser „eınen ersten chrıtt darstellt eın können, WEeNnNn der ruck ıhrer jeweilıgen Völker S1e nıcht drän-
Zeichen des Eiınverständnisses und der Zusammenarbeıt auf 1N- gen würde, die überkommenen Forderungen eıner bewaffneten
ternatiıonaler Ebene bedeutet, ohne die Inan vergeblıch auf S1- oder überbewaffneten Verteidigung 1n Frage stellen. Nur der
cherheit und Frieden 1N der elt hoffen wurde‘‘ (Paul N Ange- gesunde Menschenverstand und der ruck der ötftentlichen Meı-
lus, Sonntag, August 196/ Insegnament: dı Paolo Vln NUunNng können das Aufkommen Zzweler paralleler und oft>
Band V Vatikanstadt 1967, 892; deutsche Übersetzung VO  3 der sätzlıcher Geschichtsabläufe verhindern: den der Zivilısation und
PKJP VO: iıtalıenıschen Originaltext). Am Juni 1968 kommt den der mılıtärıischen oder zıvılen Technologien 1mM Diıenst der
der Heılıge Vater auf dıesen Gedanken zurück. Er außert seıne Unmenschlichkeit. Dıie Rolle der politischen Gruppen (Regıe-
Zufriedenheit darüber, dafß die Vereinten Natıonen ‚„„den lext IuNngsS- oder Oppositionspartelien, meınungsbildende Presse
eines internationalen Vertrags aNSCHOMMECN haben, der ıne wel- uSW.) mu{fßte se1ın, dıe Rıchtung der Außenpolıitik ihrer jeweıli-
tere Verbreitung VO  - Atomwaftten verhindern und dem Wettruü- SCHI Regierungen 1m Sınne des Friedens beeinflussen. In die-
Sten mit Kernwatten Eıinhalt gebleten SOl Es handelt sıch SCI „„Übereinkunft zwıschen allen Natıonen‘““, durch die
eın noch uUunvo lkommenes Ergebnis, ber eınen ‚„EIrSTCNHN „Jeglicher Krieg absolut geächtet werden kann  CC (GS, Nr 82),
Schritt“ auf dem Weg, der eiınmal ZuUuUr ‚„totalen Achtung der kommt den Wissenschaftlern ıne Sonderstellung Paul VI
Kernwaffen SOWIe AA allgemeiınen und vollständıgen Abrü- richtet eınen drıngenden Appell s1e* „Möge dıe Menschheıt
stung‘“ tühren sollte (Paul VI., Ansprache das Kardıinalskolle- sıch selbst zurückfinden! Möge S1€E ın sıch, iın ıhren Führern
Q1Um, Junı 1968 AAS 11968], 461; deutsche Überset- und Lehrern dıe Kraft und Weiısheit tinden, den verwertlichen
zung VO  - der PKJP VO iıtaliıeniıschen Originaltext). Hıer sel uch i1nsatz zerstörerischer Wiıssenschatten weıt VO:  5 sıch weısen!

Möge s1e vielmehr VO  3 der Wissenschaft das Geheimnıis erfragen,daran erinnert, da{fß der Heılıge Stuhl dem Atomsperrvertrag
25 Februar 1971 beigetreten ISt. Ww1e S1€e sıch selber (sutes CUu.:  S} kann  CC (Paul VI., Ansprache die

Schaffung Von Institutionen für die Abrüstung: Schliefßlich Päpstliche Akademıie der Wıssenschaften, Aprıl 1968 AAS
[1968] Z/5; deutsche Übersetzung VO  3 der PKJP VO:ollten diese Verträge und Abkommen Zu!r Schaiffung u  , 4aUS-

drücklich der Abrüstung gew1ıdmeter Instiıtutionen führen. Dıiese tranzösıschen Orıiginaltext). Dıie Abrüstung insbesondere 1St
könnten als Vorläuter eınes Weltschiedsgerichts und eıner ınter- nıcht 1Ur ıneac des u  n Wıllens. Man kann S1€E nıcht ImDTrO-

Yısieren. Sıe ISt Ww1e der Abbruch eiınes alten Gebäudes, dasnatıonalen Polizeiorganıisation dıenen, deren Errichtung mıt Un-
geduld CIWAartet wırd INan durch eın möchte. Dıie Umstellung der Indu-
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206 Kirchliche Zeitfragen
strıen un des Waffenhandels 1m besonderen 1St Angelegenheıt schlagen: Entwicklungsländern, die iıhr Milıtärbudget anheben,

den Zugang internatiıonalen Finanzquellen (‚drawıng rights“‘‘)VO]  3 Fachleuten. Sıe ertordert ‚„mutige und unermüdliche For-
schungen“‘ (GS, Nr. 82) untersagen; umgekehrt jenen Ländern, die ihre Milıtärausga-

Dıies ertordert industrielle UN wirtschaftliche, aber auch poli- ben ZUgunsten soz1ıaler Ma{fißnahmen vermındern, Vorrang 1m
tische Techniken. JIn den Beratungen der Männer, dıe durch ıhre Zugang internationalen Finanzquellen sıchern; den Erlös
Stellung und Autorität hervorragen, oll gründlıch geprülft WeEeI- aAaus Waitenpatenten durch die Eınrıchtung VO Entwicklungs-
den, wWw1e€e aut der SaNZCNH elt dıe gegenseıtigen Beziehungen der tonds 1MmM Dıienst des Friedens verwenden.
Staaten LICU gestalten sınd“‘, in einem „Gleichgewicht, das Eıne „Strategie der Abrüstung“ kann sıch nıcht auf Kriterien
auf gegenseıitigem Vertrauen, auf aufrichtigen Verträgen und auft der Wırksamkeıit oder des Erfolgs beschränken. Sıe mMu eiınen
unverletzliıchen Vereinbarungen gegründet 1St  CC (PI, 31) ethischen, bulturellen UN geistigen Beweggrund haben S1e tor-

dert für dıe nächsten Jahre ernsthaftte philosophische und theolo-
Es geht Iso darum, da{fß dıe für das öttentliıche Wohl Verant- gische Studıien, VOoOr allem ZUur Klärung VOI Begriffen WwI1e ‚„Not-

wortlichen, aut welcher Ebene s1ie uch ımmer tätıg sınd, ine wehr'  CC  , ‚„„‚Natıon““ und ‚„‚natıonale Souveränıtät““, die allzuoft 1mM
Sınne eiıner absoluten Autarkıe verstanden wiırd. Sıe bedart uchwissenschaftlich auf objektiven und vollständigen Analysen

fundierte Strategıe der Abrüstung und des Friedens ausarbeiten, der.,,Propheten“ — vorausgeSsetZzl, dafß S1eE glaubwürdıg sınd der
die alleın ıhr Glaubwürdigkeıt verleihen kann krattvollen Redner, der ‚„„Herolde‘‘, der Menschen, die Massen
ll I1a heute ıne Außerung oder Botschafrt ZUr Abrüstung mitreißen können, der „Mystiker“‘ 1im weıteren und CNSCICH
glaubwürdıg machen und s$1e den „Zeıiıchen der Zeıt‘“‘ ausrich- Sınne des Wortes, Energıen wachzurütteln und s1e der Eın-
ten, mu{ß InNnan ohl heıt, dem Dıialog und der Zusammenarbeit dienstbar machen.

auft der einen Seıte die zwachsende Schwierigkeit gewlsser For-
mulıerungen oder Programme WwWI1e€e „Abrüstung für dıe Entwick- Kurz DESARLT, Fundament und Triebkraft der Abrüstung 1st das
Jung“ sehen: a) iınfolge der verstärkten mıiılıtärıschen Unterstüt- „gegenseıtige Vertrauen‘“‘. Der Krieg als etzter Ausweg kann MUL:

ZUNg, die ıne weıtere Zunahme autorıtärer polıtischer Systeme durch ıne „Dynamik des Friedens‘‘ ersetzt werden. Erste Bedin-
1n der rıtten Welt vorhersehen lafßt: iınfolge der ımmer besse- Sung für dıe Abrüstung 1sSt nıcht dıe Unterdrückung, sondern dıe
iIen Ausrüstung der Polizei und der internen Sıcherheitsorgane, Sublimierung der kriegerischen Instinkte des Menschen (Jäager,
gerechtfertigt durch den Kampt den Terrorısmus, der Plünderer, Beherrscher) und ıhre Umordnung auf den ‚„‚krattvol-
heute Z.U) geLarnten Bürgerkrieg kann; len Autfbau des Friedens““ (GS, Nr 82) Der Krıeg mufß durch

auf der anderen Seıite Vorschläge machen, dıe den heutigen andere Aufgaben YSsSeLizt werden, die Schlachten gleichen, dıe
Vorstellungen VO  - Abrüstungspolitik entsprechen, w1e€e Z Be1i- gewinnen sınd. Abrüstung 1sSt untrennbar mıt anderen Zielen wI1e
spıel: a) verstärkte Anerkennung der UN als internatıonale Eınheıt, Gerechtigkeıit, Eintracht und Entwicklung der
Polizeı: die Institutionalısıerung, während dieses Jahrzehnts, ‚‚Menschheıitsfamıilıie“‘ verbundgden. Der Sıeg der Abriüstung ıst
international vereinbarter Polizeimaßnahmen den Terroris- nıchts anderes als der Sıeg des Friedens. Ihre einzıge Chance 1st
INUS, womıt die mehrtache Aufstellung VO  3 bewaffneten Körper- dıe Einfügung ın den großen Entwurf, iın dıe ‚ NCUC Geschichte‘“‘
schaften, die dıe gleichen jele veriolgen, vermiıeden bzw herab- der Menschheıt (Paul VI., Ansprache dıe eneralversamm-
DSESCIZL werden soll; C) Beteiligung der unterentwickelten Länder lung der Vereinten Natıonen, Oktober 1965 AAS VII 965];

den Abrüstungsverhandlungen, und ‚War als eventuelle 882; deutsche Übersetzung VO:  3 der PKJP VO tranzösischen
‚„‚Partner‘‘ der angestrebten Deseskalation. Um der Tendenz Originaltext).
ZzUuU Rüstungswettlauf entgegenzuwiırken, wırd terner VOrSe-

Kırchliche eitfragen

Priestermangel und Sicherung der Seelsorge
Zur Sıiıtuation der pastoralen Dienste

DIDe Frage der pastoralen zenste steht permanent auf der Bischofskonferenzpublizıert wurde, steht ım Hintergrund
kırchlichen Tagesordnung. Nachdem sıch alle Synoden des der folgenden Überlegungen. Sıe beziehen sıch einıgen
deutschsprachigen Raums m1t ıhr befaßt haben, hat N  s Stellen zugleich auf einen soeben erschienenen Sammel-
die deutsche Bischofskonferenz auf ıhrer Frühjahrsvoll- band, ıIn dem die Referate einer Tagung der Katholischen
versammlung ‚„„Grundsätze ZUur Ordnung der pastoralen Akademie ın Bayern ım November etzten Jahres 27i
zenste‘‘ verabschiedet (vgl. HK, Aprıl WDTE 168 ff.) Der mengefaft siınd (Der Priestermangel und seine Konse-
Text, der jetzt miıt den auf der Vollversamm- QUENZEN . Einheit und Vielfalt der hırchlichen Armter und
lung WDON Prof. arl Forster und Bischof Klaus Hemmerle 1enNnste. Hrsg. VON Ferdinand Klostermann. Patmos Ver-
vorgeiragenen Grundsatzreferaten DOo Sekretariat der lag, .Diisseldorf 97} ”zıtiert: Priestermangel).


